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herzschatten



comment est ta peine

der schmerz schmerzt

nicht mehr mehr nicht

der wind ist ein wind

aber er kommt vom

meer wie eine welle

schlägt er mir ins

gesicht mit glück

unerwartet wartet es

nicht auf mich sondern

ist da ür eine kurze

weile während ich

gleite

als liesse ich mich

fallen im rücken

den atlantik vor mir

der abzweig ich

nehme ihn mit über

mut nur mut



nouvelle vague

sand so weit das auge

reicht zeilen mit den zehen

gezogen die worte barfuss

auf den händen der himmel

ein blauer buchumschlag mit

dem lesezeichen der sonne die

träume wind in den offenen

haaren im lachenden gesicht

eine hängemae aus leinwand

in der nacht die schrie der

laufenden bilder geräusche

der tiere die laute der liebe

auf der tonspur glühende

ameisen im roten licht des

mondes der rauch einer

selbstgedrehten zigaree

neben einer gitanes im regen

die kalten lippen delons auf

den wogen des lakens im sturm

das hotelzimmer morgens die

wackeligen kamerafahrten des

glücks wellenpolster schaum

kronen auf dem herzen die

brandung voll strandgut was

du erinnern willst kommt

zurück aus der unendlichkeit

ein schiff zieht vorbei der

horizont setzt seine sieben



segel wir lassen uns treiben

auf den schulterbläern vögel

gleiten durch die süffige

schwärze und ein panther

schreibt auf stäben ein gedicht

mit einem sti aus kohle sein

fell spannt sich unter den

buchstaben vor dem sprung

wenn wir die augen schliessen

ür die doppelpunkte unserer

lippen und die zungen sich

wie wellen treffen aneinander

brechen ür eine neue küste



sommernachtstraum

erinnerst du dich als wir in den

wald gingen und es dunkel wurde

wir den weg verloren haen uns

auf das moos legten und die

silben der sterne zählten die

hebungen und senkungen in

shakespeares soneen und wir

uns frierend fragten ob die nacht

die dark lady sei in ihnen das

schwarze tuch um deinen hals

das dein muermal verbarg die

spuren von lippen die ich nicht

kannte bis die ameisen über deine

weisse haut wie buchstaben rannten

und über die zeilenenden mit mir

sprangen in den abgrund des

erwachens zwischen zwei kissen

das feuchte laken zurückgeschlagen

die üsse nackt über dem fussende

nach dem ersten sonnenstich ein

loch im herzen und über der lunge

ein schaen ür dich


